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DURHAM – Wissenschafter der 
Duke University haben im Journal of 
the American Society Geriatric eine 
Metastudie veröffentlicht, die den 
Rückschluss zulässt, dass der Verlust 
kognitiver Fähigkeiten in engem Zu-
sammenhang mit der allgemeinen 
Mundgesundheit bzw. dem Verlust 
der Zähne stehen könnte. Für ihre 
Metaanalyse und dem daraus resul-
tierenden Fazit bezogen die Autoren 
die Ergebnisse der von 1993 bis 2013 

in diesem Kontext veröffentlichten 
Studien mit ein. Es gibt Publikatio-
nen die berichten, dass Menschen 
mit weniger als 20 Zähnen einer 
20 Prozent höheren Gefahr ausgesetzt 
sind, eine Beeinträchtigung der kog-
nitiven Fähigkeiten zu erleiden. Die 
Autoren geben jedoch zu bedenken, 
dass die Kausalität – oraler und kog-
nitiver Status – nach wie vor nicht 
hinreichend untersucht sei. DT

Quelle: ZWP online

Zahnverlust mit Folgen
Schlechter oraler Status = schlechte kognitive Fähigkeiten? 

BERN – Die Standardprämie der 
obligatorischen Krankenpfl egeversi-
cherung (OKP) steigt im nächsten 
Jahr je nach Kanton zwischen 3,5 
und 7,3 Prozent. 

Die durchschnittliche Erhöhung 
von 4,5 Prozent für 2017 gilt für 
die Grundversicherung einer er-
wachsenen Person mit 300 Franken 
Franchise und Unfalldeckung. 

Kinderprämien steigen 
stärker an

Die Prämien für Kinder steigen 
im Durchschnitt um 6,6 Prozent, bei 
den jungen Erwachsenen zwischen 
19 und 25 Jahren erhöhen sie sich 
um 5,4 Prozent. Die stärkere Erhö-
hung der Kinderprämien erfolgt, 
weil die Prämien in den letzten Jah-
ren die Kosten nicht mehr zu decken 
vermochten. 

Risikoausgleich: Versicherer 
unterschiedlich betroffen

Die weitere Verfeinerung des Ri-
sikoausgleichs führt dazu, dass Ver-

sicherer mit vielen gesunden Versi-
cherten ab 2017 mehr Geld in den 
Ausgleich einzahlen müssen. Kran-
kenkassen mit Versicherten, die viele 
medizinische Leistungen benötigen, 
erhalten wiederum mehr Geld aus 
diesem Ausgleichstopf. 

Die vier grössten Kostenblöcke
Rund 80 Prozent der Kosten in 

der OKP fallen in vier Bereichen an: 
Behandlungen bei Ärzten mit eige-
ner Praxis, im stationären und im 
spital-ambulanten Bereich sowie bei 
kassenpfl ichtigen Arzneimitteln. 

Die Kosten im Gesundheitswe-
sen nehmen zu aufgrund der demo-
grafi schen Entwicklung, des medizi-
nisch-technischen Fortschritts sowie 
des Mengenwachstums. Das EDI 
hat Massnahmen eingeleitet, um 
die Gesundheitskosten um mehrere 
hundert Millionen Franken pro Jahr 
zu reduzieren. Zudem prüft das EDI 
zusätzliche Massnahmen und ana-
lysiert Modelle anderer europäischer 
Länder, um das zu starke Mengen-
wachstum in den Griff zu be-
kommen. DT

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

ST. GALLEN – Bereits seit einigen 
Jahren streitet sich ein ehemaliger 
Zahnarzt mit den Schweizer Gerich-
ten: Erst im Juli wurde er von der 
Vorinstanz zu einer Geldstrafe von 

5’600 Franken verurteilt. Dieses Ur-
teil hat das Kantonsgericht St. Gallen 
nun abgemildert.

Der Rechtsstreit begann 2012 
mit dem Einreichen einer Aufsichts-
beschwerde, in der dem Zahnarzt 
vorgeworfen wurde, sich nicht regel-
mässig fortzubilden, Behandlungen 
nicht sachgemäss durchzuführen 

und somit seinen Berufspfl ichten 
nicht nachzukommen. Infolgedes-
sen kam es zum Entzug der Be-
rufserlaubnis durch das Gesund-
heitsdepartement.

Trotz fehlender Berufserlaubnis 
praktizierte der mittlerweile 70-jäh-
rige Zahnarzt weiter und legte mehr-
mals Beschwerde gegen das Urteil 
ein. Zuletzt stand der Angeklagte 
Anfang Juli vor dem Kreisgericht 
Rorschach, wobei er darauf bestand, 
sich selbst zu verteidigen und ausser-
dem verkündete, dass er das Gre-

mium nicht anerkenne. Am Ende 
des Prozesstages wurde er zu einer 
Geldstrafe von 3’600 Franken sowie 
einer Busse von 2’000 Franken ver-
urteilt.

Das Kantonsgericht St. Gallen 
hat jetzt die Strafe auf 80 Tagessätze 
à 10 Franken und einer Busse 
von 1’000 Franken abgemildert, 
ausserdem muss der Angeklagte 
drei Viertel der Gerichtskosten 
übernehmen. DT

Quelle: ZWP online

Zahnarzt praktizierte trotz Berufsverbot
Neues Urteil gegen renitenten Fachkollegen.

4. EURO OSSEO 2016
18. + 19.11.2016 | HOTEL HAFEN HAMBURG

UNIVERSITÄT TRIFFT PRAXIS
Knochenaufbau vs. Sofortversorgung

REFERENTEN
DR. DENNIS P. TARNOW 
Direktor Columbia University 
College of Dental Medicine, New York

DR. PAULO MALO
Präsident der MALO CLINIC 
Health & Wellness, Lissabon

DR. MAX HEILAND
Direktor für Zahn-, Mund-, Kiefer- und 
Gesichtschirurgie des Universitätsklinikums 
Hamburg-Eppendorf 

DR. (H) PETER BORSAY
Leiter EAID / 
Borsay Implant Institute

Bis zu20 CMEPunkte

Einsatz von Lasern
Prof. M. Labanca und Dr. E. Rosina tes-
ten den innovativen SIROLaser Blue und 
vergleichen ihn mit einem herkömmli-
chen Instrument, dem Elektroskalpell. 
Ein Anwenderbericht.

Infektionsprävention
Die Schülke & Mayr GmbH aus Nor-
derstedt agiert weltweit und macht sich 
ein gezieltes, umfassendes Hygiene-
management zu eigen. Prokurist Lars 
Lemke im Interview. 

Universität trifft Praxis 
Mitte November wird unter Leitung von 
Prof. Dr. Borsay der Internationale Im-
plantologiekongress der European Aca-
demy of Implant Dentistry – EURO 
OSSEO® – stattfi nden.Seite 4f Seite 8 Seite 11

Die Standardprämie steigt
2017 müssen durchschnittlich 4,5 Prozent mehr entrichtet werden.

 © anews/Shutterstock.com

 © Rommel Canlas/Shutterstock.com
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BERN – Im jährlich durchgeführten 
QS-Universitätsranking haben es die 
Schweizer Universitäten Bern und 
Zürich im Fach Zahnmedizin auch 
in diesem Jahr unter die weltweit 
ausgezeichneten Top 50 geschafft. 
Bern belegt Platz 23, Zürich ist auf 
Platz 25. Damit sind die beiden 
Standorte die am besten platzierten 
Universitäten im deutschsprachigen 
Raum.

Mit den „QS World University 
Rankings“ werden weltweit Hoch-
schulen bewertet und individuelle 
Ranglisten für einzelne Studienfä-
cher erstellt. Durchgeführt wird das 
Ranking von der im Jahre 1990  
gegründeten Firma Quacquarelli  
Symonds. Im Jahr 2016 wurden  
insgesamt 42 Fächer von circa 900 
Universitäten weltweit bewertet.

Seit 2011 wird zusätzlich jähr-
lich das fächerspezifische „QS World 
University Rankings by Subject“ 
durchgeführt. Im Gegensatz zum  

institutionellen Ranking wird hier 
nicht die Gesamtuniversität bewer-
tet, sondern einzelne Fächer, wie z. B. 
die Zahnmedizin, die Humanmedi-
zin, die Chemie etc. Anhand von vier 
Indikatoren (Zitationen der wissen-
schaftlichen Paper, H-Index und  
Reputationsumfragen bei Wissen-
schaftern sowie Arbeitgebern) wer-
den Rangierungen der einzelnen Fä-
cher erstellt. Kleinere Universitäten 
haben dabei in der Regel schlechtere 
Aussichten, weit vorne im Ranking 
genannt zu werden.

Die Universität Genf ist im Jahre 
2016 mit dem Platz 49 ebenfalls 
unter den Top 50 im Fach Zahnme-
dizin aufgeführt. Den ersten Platz 
hat in diesem Jahr die Universität 
von Hongkong belegt, gefolgt von 
der Universität Michigan (USA) und 
dem Karolinska Institutet in Stock-
holm (Schweden). DT

Quelle: zmk bern news

Universitätsranking
Bern und Zürich sind unter den Top 50.

BERN – Nach erfolgreicher Habilita-
tion hat die Universität Bern Herrn 
Dr. med. dent. Simon Flury die Lehr-
berechtigung („Venia Docendi“) er-
teilt und ihm den Titel „Privatdo-
zent“ (PD) verliehen. PD Dr. Simon 
Flury wurde 1980 geboren und hat 
2005 in Bern das Zahnmedizinstu-
dium abgeschlossen. Anschliessend 
arbeitete er einerseits in einer Privat-
praxis als Familienzahnarzt und an-
dererseits an seiner Doktorarbeit, 
welche er 2007 abschliessen konnte. 
Im Frühling 2009 trat Simon Flury 
eine Stelle an der Klinik für Zahner-
haltung, Präventiv- und Kinder-

zahnmedizin an den Zahnmedizini-
schen Kliniken der Universität Bern 
an. Im Herbst 2011 verbrachte er 
einen zwölfmonatigen Aufenthalt an 
der Ludwig-Maximilians-Universi-
tät in München. 

Simon Flury ist in der For-
schung (Bereich zahnärztliche Ma-
terialkunde), in der Lehre (Vorle-
sungen, Weiterbildungen und Prak-
tika für Studierende bzw. Zahn-
ärzte) sowie in der Dienstleistung 
(Zahnbehandlungen in Vollnar-
kose) tätig. DT

Quelle: Universität Bern

Gratulation
„Venia Docendi“ für Dr. med. dent. Simon Flury.

BASEL – Straumanns zweitgrösster 
Einzelaktionär, die GIC Private Li-
mited (GIC), welche die Staatsfonds 
von Singapur verwaltet, hat ihre Be-
teiligung an der Straumann Holding 
AG von 14 Prozent auf unter 5 Pro-
zent reduziert. Die entsprechenden 
1,4 Millionen Aktien wurden mittels 

eines beschleunigten Orderbuch- 
Verfahrens an institutionelle Inves-
toren und an Straumann veräussert. 
Dieses wurde von J.P. Morgan Secu-
rities plc als Konsortialführer am  
30. August nach Börsenschluss ge-
startet und konnte bereits erfolg-
reich abgeschlossen werden.

Im Rahmen des Ver-
fahrens wurden Strau-
mann rund 530’000 Aktien 
zu einem Kaufpreis von 
CHF 200 Mio. zugeteilt. 
Dies entspricht einem zu-
sätzlichen Preisabschlag 

von einem Prozent gegenüber den 
am Markt platzierten Aktien. 

Verwaltungsratspräsident Gil-
bert Achermann erklärte: „Dies ist 
eine gute Gelegenheit, uns ein signi-
fikantes Aktienpaket zu sichern und 
als eigene Aktien zu halten, was uns 
strategische Flexibilität durch eine 

Reihe von Handlungsoptionen gibt; 
darunter die Möglichkeit, einen wei-
teren Ankeraktionär für die Gruppe 
zu finden und/oder eine mögliche 
Kapitalreduktion.“

Straumanns starker Cash Flow 
hat trotz jüngster Firmenzukäufe 
und Wachstumsinvestitionen den 
Aufbau einer Liquiditätsposition 
von über CHF 300 Mio. ermöglicht. 
Die Gruppe nutzt daher den über-
wiegenden Teil ihrer aktuell über-
schüssigen Liquidität, um den Ak-
tienrückkauf zu finanzieren. DT

Quelle: Straumann

Strategische Flexibilität erhöht
Straumann kauft für CHF 200 Mio. rund 530’000 eigene Aktien von GIC zurück.

Unternehmen breit aufgestellt
Sulzer schliesst Akquisition von GEKA ab.

WINTERTHUR – Sulzer teilt mit, 
dass das Unternehmen die Akquisi-
tion von GEKA abgeschlossen hat. 
Sulzer wird sofort mit der Inte-
gration von GEKA beginnen, um 
kontinuierlichen Kundenfokus so-
wie Qualität sicherzustellen. 

Durch diese Transaktion ver-
doppelt Sulzer die Grösse seiner pro-
fitabelsten Geschäftseinheit Sulzer 
Mixpac Systems (SMS). SMS er-
reicht nun eine bedeutende indus-
trielle Grösse und ist geografisch 
sowie in den Marktsegmenten breit 
aufgestellt.

SMS ergänzt seine führende Po-
sition im Dentalmarkt sowie im Seg-
ment industrieller Klebstoffe mit der 
führenden Position von GEKA in der 
Kosmetikindustrie. Damit vergrös-
sert die Geschäftseinheit ihr attrakti-
ves und kaum zyklisches Portfolio, 
das die hochpräzise Herstellung von 

Kunststoffteilen durch Spritzgiessen 
für B2B-Endmärkte umfasst.

Greg Poux-Guillaume, CEO von 
Sulzer, sagte: „Die Teams von GEKA 
und SMS arbeiten gut zusammen, 
sodass wir die Transaktion früher als 

geplant abschliessen können. Wir 
heissen GEKA herzlich in der Sulzer- 
Familie willkommen und freuen  
uns darauf, nun die Integration 
anzu gehen.“ DT

Quelle: Sulzer

Gilbert Achermann

 © Straumann

BERN – Anfang September wurde 
auf der Mitgliederversammlung der 

SSP, die während der 46. Jahres-
tagung der Fachgesellschaft durch-

geführt wurde, ein neuer Präsident 
gewählt. Prof. Dr. Dr. h.c. Anton  
Sculean, der seit 2012 im Amt war, 
übergab den Vorsitz an Dr. Patrick 
Gugerli, bisheriges Vorstandsmit-
glied der SSP.

Dr. Gugerli ist seit 2007 Fach-
zahnarzt für Parodontologie und ar-
beitet in eigener Praxis in Neuchâtel. 
Der ehemalige Oberassistent der 
Universität Genf, Division de paro-
dontologie (Prof. Dr. Andrea Mom-
belli), ist heute externer Instruktor 
am Zentrum für Zahn medizin der 
Universität Zürich, Klinik für  Prä-
ventivzahnmedizin, Paro dontologie 
und Kariologie (Prof. Dr. Thomas 
Attin) und externer Oberarzt an der 
Zahnmedizinischen Klinik der Uni-
versität Bern, Klinik für Parodonto-
logie (Prof. Sculean). DT

Neuer SSP-Präsident
Dr. Patrick Gugerli aus Neuchâtel gewählt.

Dr. Patrick Gugerli


